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Amtliche Bekanntmachungen.

Me HkrdSiiMtroilvcrsamislmgkll
im Jahre 1907 finden im Kontrollbezirk Calw wie
folgt statt:

Kontrollstatton Calw am 9. November 3 Uhr
nachmittags in der Turnhalle für die Gemeinden:
Calw , Stawmheim , Neuhengstett , Altburg , Ober¬
reichenbach , Rötenbach , Speßhardt , Sommenhardt,
Zavelstein , Hirsau , Würzbach , Oberkollbach , Otten-
bronn.

Kontrollstation Ltebenzell am 18 . November
8 ' /e Uhr vormittags in der Turnhalle für die Ge¬
meinden : Dennjächt , Ernstmühl , Liebenzell , Mött-
lingeu , Monakam , Unterhaugstett , Unterreichenbach.

Kontrollstation Gechingen am 18 . November
1 ' /- Uhr nachmittags bei der Kirche für die Ge¬
meinden : Althengstett , Dachtel , Deckenpfronn , Gech¬
ingen , Ostelsheim , Simmozheim.

Kontrollstation Neubulach am 19 . November
9 Uhr vormittags auf dem Lindenplatz beim Lamm
für die Gemeinden : Neubulach , Teinach , Emberg , <
Holzbronn , Altbulach , Liebelsberg , Oberhaugstett.

Kontrollstation Neuweiler am 19 . November
12 ' /- Uhr nachmittags beim Rathaus für die Ge¬
meinden : Neuweiler , Agenbach , Aichhalden , Berg¬
orte , Breitenberg , Hornberg , Martinsmoos , Ober-
kollwangen , Schmiey , Zwerenberg.

Zu den Kontrollverfammlungen haben zu er¬
scheinen:

1. Die Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und
obere Militärbeamte der Reserve.

2 . Sämtliche Reservisten und zwar auch die als
zeitig selb - uud garnisondienstunfähig und
die als zeitig oder dauernd nur garnison-
dienstfähig bezeichneten Mannschaften der
Reserve.

3. Die als zeitig anerkannten Invaliden , Ren¬
tenempfänger und dauernd Halbinvaltden
der Reserve.

4 . Die zur Verfügung der Truppenteile und der
Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.

5 . Diejenigen Mannschaften , welche der Jahres¬
klasse 1895 angehören und in der Zeit vom
1. April bis 30 . September ins stehende Heer

eingetreten sind und von der diesjährigen Früh-
jahrskontrollversammlung befreit waren.

Militärpässe nebst den darin befindlichen
Kriegsbeorderungen bezw . Paßnotizen sowie Führ¬
ungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen.

Stöcke , Schirme , Cigarren u . s. w . sind vor
Beginn der Kontrollversammlung abzulegen.

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes

Erscheinen wird mit Arrest bestraft.
Anzug der Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere,

und oberen Mtlitärbeamten der Reserve : Ueberrock
oder Waffenrock und Mütze.

Calw,  den 22 . Oktober 1907.
König !. Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die
Ortsbehörden wiederholt auf ortsübliche Weise
kostenlos bekannt zu geben.

Calw,  25 . Oktober 1907.
K. Oberamt.

Voelter.

Tagesueirigketierr.
^ Calw.  Es sei gestattet , auch an dieser

Stelle auf den Familienabend  der Ev . Ge¬
meinde aufmerksam zu machen , der am nächsten
Sonntag wieder wie in früheren Jahren im
Saale des ^Badischen Hofs stattfinden wird . Das
Bedürfnis der ev . Gemeindeglieder aller Stände,
wenigstens einmal im Jahr sich in freier , geselliger
Weise zusammenzuschließen und einander persönlich
näher zu kommen , hat an diesen Abenden stets
eine stattliche Zahl hiesiger Einwohner mit ihren
Familien herbeigeführt . Da Heuer diese Ver¬
einigung gerade am Geburtstag Luthers stattfinden
soll , so ist ein willkommener Anlaß vorhanden,
dieses größten Deutschen , dieses Bahnbrechers für
die Entwicklung unseres Volks nicht nur auf kirch-
lichem , sondern auf allen Gebieten des Lebens
dankbar zu gedenken . Neben Deklamationen von
Mitgliedern des Jünglingsoereins werden auch
verschiedene musikalische Genüsse von hiesigen
Damen und Herren dargeboten werden , so daß

wir uns wohl einen angenehmen und anregenden
Abend werden versprechen dürfen.

Calw . Ein Boucher - Concert  steht
uns für den 9 . November im Dreiß 'schen Saale
in Aussicht . Die beiden gottbegnadeten Künstler¬
innen Geschw . Boucher  find uns hier bekannte
liebe Freundinnen , deren großartigem Geizen-
und Klavierspiel das hiesige kunstfinnige Publikum
schon öfters mit Entzücken gelauscht hat ; sie sind
Enkelinnen des Altmeisters Jean Alexander
Boucher , der zu Paris , 91 Jahre alt , gestorben
ist . Sein Renommee ist auf seine Enkelinnen
in vollem Maß übergegangen . Wer das kunst«
und seelenvolle Spiel der Geschw . Boucher  ein¬
mal gehört hat , wird es nicht wieder vergessen.
Musikliebende werden es gewiß auch diesmal nicht
versäumen , den Boucher -Abend zu besuchen.

sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .j
Auf Grund der Erstehung der zweiten  Dienst-
Prüfung wurde unter and . Kandidaten die Befähigung
zur Anstellung auf realistischen Hauptlehrstellen
zuerkannt : vr . Dinkelacker,  Alfred von Calw,
Or . Ganzenmüller,  Wilhelm von Calw.

Hirsau  4 . Nov . Wohl selten mag das
evangelische Deutschland das Reformation - fest
dankbareren Sinnes gefeiert haben , als im lau¬
fenden Jahre , in welchem ihm von Rom aus so
überaus deutlich gezeigt wurde , welch ' hohe sitt¬
liche Güter ihm durch die gottbegnadeten Männer
der Reformation zu teil wurden . So war es
freudig zu begrüßen , daß am Nachmittag dieses
Festtages auf dankenswerte Einladung des Herrn
Sägewerkbesitzers Ludwig Wagner,  des Vor¬
stands der Ortsgruppe Hirsau der Deutschen
Partei , sich in Ernstmühl eine Anzahl patriotisch¬
gesinnter Männer zusammenfand , um aus lauterer
Quelle die geschichtliche Wahrheit über die Ent¬
stehung des so berühmten Klosters Hirsau
zu schöpfen , von dem aus in vergangenenen Jahr¬
hunderten die hohe Politik mehr geleitet wurde
als Mancher anzunehmen geneigt ist . Herr

Der verlorene -Sohn.
Roman  vonElsbeth Borchart.

(Fortsetzung .)
Jnge 's Augen gingen zuweilen suchend umher , aber der Ersehnte kam nicht.
Was war nur geschehen ? Was hatte ihn so verändert seit gestern?

Und gerade heute in dem Augenblick , als sie bereit gewesen war , ihm das
Höchste zu geben , was sie besaß , sich selbst — als sie in trunkener Seligkeit
auf die Bestätigung dessen harrte , was ihr seine leidenschaftlichen Küsse
seine heißen Blicke und Worte gestern verraten hatten : „ Inge , ich liebe
dich" . Da hatte er sich in rätselhafter Verstörung losgeriffen und war davon¬
gestürmt , wie fliehend vor einer Gefahr.

Hatte sie sich getäuscht? Liebte er sie nicht ? Floh er vor ihrer Liebe,
die er nur zu deutlich in ihrem Gesicht hatte lesen müssen?

Wieder war es, als wenn etwas Eiskalter über ihr Herz lief.
Wenn nur dieser Tag erst zu Ende , wenn sie erst in ihrem einsamen

Zimmer wäre und ihr junges Leid hinaurweinen und schreien könnte!
Aber noch tummelten sich die Paare munter im Garten , noch scholl

lustiges Plaudern und Lachen durch verschlungene Wege.
Unterdeß eilte ein einsamer Mann auf abgelegenen Pfaden durch

Wiesen und Aecker . Er trug den Hut in der Hand , und dis Frühlings¬
luft umkoste seine heiße Stirn . Planlos , kreuz und quer eilte er , wie
einer , dessen Seele vergebens nach Ruhe und Frieden ringt - -

Und dennoch schien er ein bestimmtes Ziel zu verfolgen . Vor einem
mit einem Gitter umzäunten Garten machte er endlich Halt.

Er war der Friedhof von Buchenau.

Er trocknete den Schweiß von der Stirn und trat ein.
Durch die Reihen der Gräber hindurch an hohen Kreuzen vorbei

schritt er immer gerade aus.
Vor einem wohlgepflegten Grabe blieb er stehen, faltete die Hände

und schien zu beten.
Mit einem Male stürzte er nieder , barg den Kopf mit einem schmerzvollen

Aufschrei in die Hände und beugte sich auf das Grab , das mit Frühlings¬
blumen übersäet war.

Abgerissene, unverständliche Laute kamen über seine Lippen.
„Wahnsinniger — Verbrecher !"
Es gellte in seinen Ohren , und es packte ihn gewaltsam.
»Inge , Inge , warum bist du keine andere — warum ist dich liebe n

für mich Sünde und Verbrechen ."
Ec preßte die Fäuste gegen die hämmernden Schläfen.
„Ich muß fort — fort aus dem Hause — ich darf dis Schwelle

nicht mehr betreten . Ausgestoßen — ausgestoßen — ein Fremdling , ohne
Heimat ! — Und die Sühne , die Lebensaufgabe , die ich mir stellte ? Dahin
— vergebens ! — Und der blinde Mann , dem ich das Versprechen gab,
ihn nicht zu verlassen , dem ich schwur , seine Rechte zu bewahren , für ihn
zu wirken und zu arbeiten , bis — bis — ?

O , mein Gott — ich darf nicht fliehen vor der Leidenschaft , die mein
Herz umkrampft . Aushalten muß ich, das schier Untragbare tragen bi»
ans Ende . Dar ist die Sühne , das soll die selbstauferlegte Strafe sein.
Ob ich es tragen werde ? Ich bin ein Mann , aber sie, das süße Geschöpf,
dem ich ahnungslos die Liebe zu mir in die reine Seele träufelte ! Ihr
Leid mit ansehen und sich sagen müssen : Du , du trägst die Schuld !"
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Pfarrer Bossert  von Hirsau hatte die Güte,
uns mit dem Ergebnis seiner mühevollen , autori>
tativen Forschung über die Geschichte unseres
Klosters bekannt zu machen, wobei sich ergab , daß
Manches , das nach abgeleiteten Quellen als fest,
stehend galt , in das Bereich der Legende zu ver«
weisen ist. Es war eine wirkliche Freude und
ein hoher Genuß den Ausführungen des schaffens.
freudigen , betagten Dieners am Worte zu lauschen,
welcher seine Begeisterung , um die ihn manch
Junger beneiden könnte, sichtlich auf den Kreis
seiner Zuhörer übertrug . Die Nutzanwendungen
de» Vortragenden auf das aktuelle Gebiet der
Gegenwart nahmen in dankenswerter Weise einen
großen Raum ein , so daß das gewaltige Thema
nicht in diesem einen Vortrag zu Ende geführt
werden konnte . Am Schluffe desselben war es
deshalb nur Eine Stimme der Anerkennung und
hohen Befriedigung in der Versammlung , welche
auch mit ihrem Danke dem Redner gegenüber
nicht kargte und auch an dieser Stelle sei dem
Herrn Pfarrer für sein aufopferndes , mannhafte - ,
von edler Begeisterung durckglühtes Auftreten
der herzlichste Dank gesagt . Wer die Gefahr,
welche unserem Vaterlands aus den nimmer
rastenden Ansprüchen ultramontanen Geistes droht,
noch nicht voll erkannt hat , der hätte in diesen
Stunden lernen können , daß in der Abwehr dieser
kultur - und staatsfeindlichen Einflüsse die Einig¬
keit aller liberalen und nationalen Elemente be.
gründet sein muß , letztere mögen heißen, wie sie
wollen , und daß alle anderen , diese Parteien
trennenden Fragen bei diesem Kampf zu ver-
stummen haben . Er wäre tieftraurtg , wenn der
große Augenblick der Gegenwart ein kleinliches,
sich befehdendes Geschlecht finden würde ! In
diesem Sinn gipfelten die zahlreichen politischen
Ansprachen , die jenen Abend so anregend gestal-
teten , so daß auch dem Wunsche Ausdruck ver¬
liehen wurde , die Fortsetzung der Vorträge , welche
in liebenswürdigster Weise in Aussicht gestellt
worden ist, möchte einen erweiterten Zuhörerkreis
finden , ähnlich demjenigen Kreise , welcher im
Parlament zu der hohen Aufgabe berufen ist, der
Regierung eine wirklich deutsche, liberale Politik
zu ermöglichen . — 0 . L . ^

Stuttgart  4 . Nov . Die jetzt von
zuständiger Seite  getroffene , sich mit dem
Vorschläge der Künstlerkommisfion deckende Ent¬
scheidung,  daß der neue Hoftheaterbau
entsprechend dem Reinhardtffchen Projekt im
botanischen Garten  errichtet werden soll,
ist in der Bevölkerung , obwohl sie einigermaßen
darauf vorbereitet war , doch mit recht gemischten
Gefühlen ausgenommen worden . Er sind eben
immer noch weite Kreise , welche ein lebhaftes
Bedauern über die Bebauung des botanischen
Gartens nicht zu unterdrücken vermögen . Wenn
etwa » mit der Entscheidung aursöhnen kann , so
ist es der Umstand , daß wenigsten- die Anlagen
in ihrem Hauptteil verschont bleiben , und so
wirb man sich mit ihr , als dem kleineren Nebel ab-
finden müssen. Wie die Tinge nun einmal

liegen , mußte man dieses Resultat ja auch längst
voraussehen , sowie daß es nichts helfen würde,
für den alten Platz oder das Marstallprojekt ein-
zutreten , wovon man nun einmal an den maßgeben¬
den Stellen nichts wissen wollte . Aber so viel ist
sicher, um den alten Platz , wo sich nun aller Wahr,
fcheinlichkeit nach über kurz oder lang ein Museums,
bau erheben wird , der ganz gut anderswo seinen Platz
gefunden hätte , ist und bleibt es schade. — Also
das neue Opernhaus  kommt nach dem Rein-
hardtffchen Projekt im vorderen Teil des botanischen
Gartens und auf dem Areal der Adjutantur , an
der Ecke der Schloßgarten - und Neckarstraße zu
stehen. Dann erfolgt in den botanischen Garten
hinein rechtwinklig ein Anbau , der als Verwaltungs-
gebäude dienen soll und an dieses wird wieder
rechtwinklig dos Schauspielhaus  angefügt,
dar sich noch ziemlich weit gegen die Hauptallee
der Anlagen erstrecken wird . Die ganze Anlage
bekommt etwa die Form eines 2 . — Die von
der „Württemb . Ztg ." veranstaltete Volks,
abstimmung  über die Hoftheaterplatz¬
frage  hat für dar Morstellprojekt 12257 Stimmen,
für den alten Theaterplatz 9233 Stimmen , für
das Waisenhaus 7561 Stimmen , für den botanischen
Garten 729 Stimmen , für den Platz an der
Eberhardsgrnppe 655 Stimmen ergeben . Man
steht aus dieser originellen Abstimmung , wie viel
Sympathie das botanische Gartenprojekt genießt.

Stuttgart.  Die amtliche Untersuchung
hat nun definitiv ergeben, daß die Klara Schabe!
einem Lustmord nicht zum Opfer gefallen ist.
Das Mädchen , war gegen 6 Uhr abends von den
Eltern von Hause weggeschickt worden , um in der
unmittelbar benachbarten Widmannschen Ziegelei
von dortigen Arbeitern , wie sie täglich tat , leere
Bierflaschen abzuholen ; sie wurde alsbald vermißt
und nach langem Suchen an bezeichneter Stelle,
jenseits eines 75 cm hohen Bretterzauns , auf.
gefunden . Leider wurde die Leiche nicht am
Fundort belassen,  vielmehr von einem
Polizeiaffistenten und einem anderen Herrn alsbald
weggeschafft — ein Umstand , der die gerichtliche
Feststellung de« objektiven Erfund » erheblich er-
schwört hat . Die Leichenschau und Leichenöffnung
haben inzwischen als sicher ergeben , daß dem Tode
der Klara Schabe ! ein Sittlichkeitsverbrechen nicht
vorangegangen ist, so daß die Annahme  eines
Lustmordes auSscheidet.  Ob die am Halse
der Leiche als einzige Spur einer Verletzung Vor¬
gefundene Furche rings um Hals und Nacken von
einer Erdrosselung  durch eine Schnur oder
dergleichen herrührt oder aber vom Rand der
fest anliegenden Kleidung , ist noch unentschieden.
Am Fundort der Leiche und an deren Kleidung
fand man erbrochene Speisereste . Sicher ist, daß
die Klara Schabel infolge von Erstickung  ge-
storben ist, während noch zweifelhaft bleiben muß,
ob letztere durch heftige » Erbrechen oder durch
Erdrosselung verursacht worden ist. Das Er¬
brechen war ohne Zweifel veranlaßt durch die
vorgeschrittene Schwangerschaft  der
(erst 13jährigen ) Klara Schabel . Die vorüber.

gehend sistierten Arbeiter der Ziegelei find in¬
zwischen wieder entlassen worden.

Stuttgart.  Ueber die furchtbare Fa-
milientragödie  in der Vogelsangstraße meldet
der Polizetbericht : „Bei Raith  hielt sich seit
einigen Wochen auch die 33 Jahre Kellnerin
Mathilde Baum von Neuenhau « auf , zu der er
in intimen Beziehungen gestanden sein soll. Mit¬
hausbewohner hörten am Samstag nachmittag
um 3 Uhr in der Wohnung einige Schüsse fallen,
haben aber keine Anzeige erstattet . Da von
diesem Zeitpunkt an die Wohnung niemand mehr
verließ und auf das Ziehen der Hausglocke nie-
mand erschien, hat eine Verwandte Anzeige er-
stattet und die verschlossene Wohnung wurde poli¬
zeilich geöffnet . In zwei Zimmern fanden sie 5
Leichen in ihrem Blute am Boden liegend ; die
Leiche eines 10 Monate alten Kindes im Kinder-
wagen . Alle waren durch Gewehrschüsse getötet.
Raith hat seine Frau , mit der in zweiter Ehe
seit einem Jahr verheiratet ist, die Baum , sowie
seine Kinder , einen Knaben von 6, ein Mädchen
von 4 Jahren und das kleinste Kind, einen 10
Monate alten Knaben und dann sich selbst mit
seinem Jagdgewehr erschaffen; bei dem Schüsse
auf sich selbst hat er das Gewehr mit einem
Spazierstock losgedrückt ." Weitere Einzelheiten
besagen : Die erste Frau Raithr ist vor 2 Jahren
an Auszehrung gestorben und Raith hat sich zum
zweitenmal und zwar mit der Schwester der ver¬
storbenen Frau , die bisher als Diakonissin tätig
war , verheiratet . Vor einigen Wochen kam nun
in das nach Ansicht der Nachbarn glückliche Zu¬
sammenleben eine schwere Störung . Die Ge¬
liebte  Raiths , die keine Ahnung davon hatte,
daß Raith verheiratet war , fand sich in der Woh¬
nung ein . Es ist dies die etwa 30 Jahre alte
Kellnerin Mathilde Baum  von Neuenhaus,
OA . Nürtingen . Raith soll sich dem Mädchen
gegenüber als Witwer ausgegeben haben . Das
Mädchen sah ihrer Niederkunft  entgegen . Es
erscheint nicht ganz ausgeschloffen, daß Raith seine
Geliebte tatsächlich mährend seiner Witwerschaft
kennen gelernt und das Verhältnis dann auch
nach seiner Wiederverheiratung fortgesetzt hat.
Die Frau Raiths  befand sich ebenfalls  in
anderen Umständen ; von dem ehebrecherischen
Treiben ihres Gatten hat sie erst vor einigen
Wochen Kenntnis erhalten und hat sich aber
schließlich in das traurige Schicksal gefügt . Die
Untreue Raiths hatte selbstverständlich eine Zer,
rüttung des ganzen Familierlebens zur Folge.
Er muß sich auch schon länger mit Selbstmord¬
gedanken getrogen haben . So soll er anfangs
voriger Woche versucht haben , in der abgeschloffenen
Küche durch Oeffnen des Gashahnens sich
zu vergiften.  Wie verlautet , hat Frau Raith,
um ihren Mann von seinen Selbstmordabfichten
abzubringen , die Geliebte des Mannes herbeiholen
lassen, die, wie von anderer Seite gemeldet wird,
nicht bei der Familie Raith , sondern in der Gym¬
nasiumstraße wohnte . Es hat anscheinend in letzter
Zeit in dieser Familie ständig die größte Auf-

Die Verzweiflung übermannte den sonst so ruhigen Mann . Ein er¬
schütterndes Schluchzen und Aechzen kam aus seiner Brust . Es klang
schauerlich durch die geweihte Stätte des Todes.

Stunden mochte der Mann hier gekniet haben.
Als er sich endlich erhob , schien der Mond auf das Grab . Er warf

noch einen langen Blick darauf , als wenn er sich die Schriftzüge auf dem
weißen Marmorkreuz genau einprägen wollte . Mit goldenen Lettern stand
dort ein Name und darunter Geburts - und Sterbetag.

Ein stammelnder Laut , der vielleicht der Toten unten galt , kam über
seine Lippen . Dann gab er sich einen Ruck, wandte sich und verließ mit
müdem » schleppenden Gang den Kirchhof.

Er dachte nicht mehr daran , daß er zu einem Fest geladen war . —
Als er den Fabrikhof und sein Zimmer erreicht hatte , war es spät , und
das Fest auch wohl längst vorüber.

Am nächsten Morgen ließ er sich bei Helmbrecht melden . „Herr
Kommerzienrat , ich muß notwendig für einige Wochen nach Rosenberg zu
unseren Eisenwerken . Es handelt sich um die Feststellung und Regulierung
einer neuen Ader , die entdeckt wurde . Es steht viel für uns auf dem
Spiele , und meine persönliche Anwesenheit ist durchaus geboten . Heute
früh erhielt ich die Depesche. Sie find doch mit meinem Entschluß ein-
verstanden ?"

„Gewiß , immer , Mister Williams . Sie wissen, daß ich alles Ihren
Händen und Ihrem genialen Geist anvertraue . Sie werden meine Sache
gut führen . Nur » ein wehmütige « Lächeln flog über seine Züge , wir
werden Sie in der Zeit sehr vermissen ."

Der Amerikaner zuckte zusammen ; der Blinde sah es natürlich nicht.

„Wann gedenken Sie wieder hier zu sein ? " fragte Helmbrecht.
„Anfang Juni ."
„O , dann wollen wir gerade an die See . Wir werden Sie kaum

noch Wiedersehen ."
„Nein , kaum, Herr Kommerzienrat . Ich bitte Sie , mich bei Ihren

verehrten Damen zu entschuldigen — ich kann mich nicht mehr persönlich
von ihnen verabschieden, da der Zug , der allein Anschluß hat , bereit » um
neun Uhr von hier abgeht . Ich bitte Sie , Ihnen freundlichst meine Grüße
zu übermitteln ."

„Gern , lieber Williams . Leben Sie denn wohl . Viel Glück auf
die Reise und zu Ihrem Vorhaben . Auf baldiges Wiedersehen ."

„Mister Williams ist heute früh nach Rosenberg abgereist ; seine An-
Wesenheit ist dort nötig, " sagte Helmbrecht nachher zu Frau und Tochter.

Inge verfärbte sich und Frau Helmbrecht sagte erstaunt : „So plötzlich ? "
„Ja, " erwiderte Helmbrecht , „eine Depesche rief ihn . Wir müssen

uns schon so lange ohne ihn behelfen . Er hat einen Vertreter für die
Fabrikleitung bestellt. — Freilich , in unserem trauten Familienkreise Mt
die Lücke keiner aus ."

Inge mußte an sich halten , um nicht vor Wehe aufzuschreien.
Vierzehn Tage war der Amerikaner nun schon von Buchenau fort

und die Familie Helmbrecht rüstete sich zur Abreise nach Mirdroy.
Inge half mit fieberhafter Hast die Vorbereitungen beschleunigen.

Nur fort aus den gewohnten Räumen , wo alles sie an ihn erinnerte ; wo
sie die Gedanken an die trauten Stunden , die sie mit ihm verlebte , nicht
zurückvrängen konnte.

(Fortsetzung folgt ) .



regung geherrscht . Man war fortwährend in
Furcht , daß Raith seinen Selbstmordplan ausführen
werde . Am Samstag nachmittag ist dann in der
geschilderten Weise das Furchtbare Ereignis ge¬
worden . Es kann auch angenommen werden , daß
Frau Raith sich noch mit allen Kräften gewehrt hat.
Bei Auffindung der Leichen lag sie nämlich mit
zerrissener Schürze , offenen Haaren und einer
Verletzung im Gesicht da . — Höchst bedauerns¬
wert erscheinen auch die Angehörigen der
Mathilde Baum.  Ein Bruder dieses Mäd¬
chens wurde vor einigen Jahren bei dem Versuch,
einen Streit zu schlichten, getötet , ein zweiter
Bruder hat sich beim Sturz von einem Baum
den Tod geholt . Die 79jährige Mutter lebt in
Neuhausen a. F.

Geislingen  5 . Nov . Vorgestern , in
der Frühe , veranstaltete der hiesige Sportklub
einen Wett lauf.  Der Start war in Plochingen
bei der großen Ncckarbrüäe . Abgang von dort
7 Uhr . Empfang hier bei der Wirtschaft zur
„Steinernen Brücke " . Wcglänge ca. 40 km.
Zur Kontrolle waren den Fußgängern Radfahrer
mitgegeben . Als erster kam hier Ehni an mit
einer Zeitdauer von 3 Stunden 47 Minuten.
Die übrigen 6 Mann folgten in kurzen Abständen
hintereinander . Sämtliche 7 Teilnehmer erhielten
Preise . Es waren durchaus schöne und wert¬
volle Gaben.

Stuttgart  5 . Nov . Daß die Dummen
nichtallewerden,  das zeigte wieder eine Verhand¬
lung vor dem Schöffengericht . Der in Köln wohn¬
hafte Zahntechniker Heinrich Bettermann erließ
in einer hiesigen Zeitung folgendes Inserat:
„Wahrsager , berühmtester der Gegenwart , deutet
Kopf- und Handlinien , macht astrologische Berech¬
nungen nach Angabe der Geburt , des Datums von
Vergangenheit und Zukunft . Nur hier kurze Zeit
persönlich zu sprechen mit seinem Gehilfen El
Scheich Abdullah aus Egypten ." Eine Reihe
hiesiger Personen ließ sich daraufhin von Better¬
mann wahrsagen . Nachdem sie ihren Geburtstag
angegeben hatten erhielten sie eine schriftliche
Auskunft , wofür der Prophet 1 .50 — 3
verlangte . Eine solche Auskunft lautete : In dem
Sternbild der Fische find Sie geboren . Nach
dem Zeichen ihres Trabanten sind Sie unverheiratet
Sie gehen einer Veränderung entgegen . Besonderes
Glück haben Sie nicht gehabt . Ihr Planet ist
ein zuversichtlicher. Sie werden im Jahr
1907 im sechsten Monat in der Lotterie
gewinnen . Sie müssen darauf sehen, daß auf
dem Los die Endzahlen 2, 4 und 6 find. Sie
sehen einem glücklichen Lebensabend entgegen . Von
schweren Krankheiten bleiben Sie verschont. Sie
erreichen ein Alter von 75 Jahren ." Merk¬
würdiger Weise waren die Auskünfte alle gleich¬
lautend . Einem Privatier , der sich zweimal wahr¬
sagen ließ , gab er zwei verschiedene Auskünfte.
Einer Köchin prophezeite er , sie werde sich im
fünften Monat des Jahres 1907 verheiraten.
Das Mädchen ist aber heute noch unverheiratet.
Das Schöffengericht verurteilte Bettermann wegen
Betrugs in siebzehn Fällen zu 3 Monaten Ge¬
fängnis.

Heilbronn  5 . Nov . Von einer ameri¬
kanischen Weinimportfirma wurden große Ein¬
käufe in neuem Wein  aus hiesiger Gegend
gemacht.

Kirchheim  u . T . 4 . Nov . (Vieh , und
Schweinemarkt .)  Zufuhr : 22 6 Zuchtfarren,
Preis per Stück 200 — 775 30 Mastochsen,
Preis per Paar 1000 — 1150 42 Zugochsen,
Preis per Paar 650 — 800 80 Zugstiere,
Preis per Paar 410 — 650 211 Kühe, Preis
per Stück 250 —500 150 Kalbeln , Preis per
Stück 275 - 630 ^ , 224 Rinder , Preis per Stück
105 —300 420 Milchschweine, Preis per
Paar 20 —34 134 Läuferschweine , Preis per
Paar 45 - 100

Kirchheim  5 . Nov . Der gestrige Most-
obstmarkt  auf dem Güterbahnhof verzetchnete
10 Wagen meist Jtaliener -Mostobst . Preis per
Zentner 5 —6

Ulm 4 . Nov . Die ledige Schwester des
Maler Müller  in der Hahnengaffe ermordete
die zwei  Kinder ihres Bruders  auf eine
gräßliche Weise . Dem I V- Jahre alten Mädchen
spaltete sie mit einem Beil den Schädel , und das
14 Tage alte Knäblein , das am Tag vorher ge-
tauft worden war , ertränkte sie in einem Kübel
voll Wasser . Die Täterin stellte sich sofort nach
der Tat der Polizei ; ste soll schon lange schwer
nervenleidend  sein.

Biberach  4 . Nov . Heute Nacht gegen
11 Uhr brach hier im Gasthof „zum Hirsch" ,
einem großen Wirtschafts , und Oekonomieanwesen,
ein Brand  aus . Alles Mobiliar ist verbrannt;
das Vieh konnte gerettet werden , die Wirtschafts¬
gebäude und die Scheunen waren weniger ge¬
fährdet , doch ist der Schaden trotzdem ein bedeu¬
tender . Da das Feuer an verschiedenen Stellen
zugleich ausbrach und die Zahl der Brandfälle in
der letzten Zeit sich beängstigend mehrt , so wird
Brandstiftung vermutet . Wie verlautet , sollen in
den letzten Tagen schon verdächtige Anzeichen, wie
eingedrückte Fenster u . s. w., in dem Gasthof wahr¬
genommen worden sein. Als der Tat verdächtig,
wird ein von dem Gasthofbefitzer kürzlich entlassener
Knecht bezeichnet.

(ZumFal lHau .) Dar „Berl . Taöebl ."
schreibt : Justizrat vr . MaxBernstein . München,
der Verteidiger Maximilian Hardens  im Pro-
zeß Moltke,  reiste von Berlin nach Karlsruhe.
Er wird die Verteidigung des Rechtsanwalts
Or . Dietz in der Beleidigungsklage übernehmen,
die auf Veranlassung des Fräulein Olga Molitor
durch die Staatsanwaltschaft Karlsruhe gegen
vr . Dietz eingeleitet worden ist. Bisher ist
jedoch dem Verteidiger Hau 's die Anklageschrift
noch nicht zugegangen . Auch vr . Paul Lindau,
gegen den wegen seiner Artikel im Fall Hau ein
gleiches Verfahren eingeleitet worden ist, hat die
Anklageschrift noch nicht erhalten . Lediglich dem
Redakteur der „Badischen Presse " , Herzog,  der
ebenfalls der Beleidigung des Fräulein Olga
Molitor angeklagt ist, und dessen Verteidigung
Justizrat vr . Bernstein gleichfalls übernehmen
wird , ist bisher die Anklageschrift zugegangen.

In diesen Verieidigungrprozessen sollen alle jene
Personen geladen werden , die nach der Haupt¬
verhandlung gegen Hau mit neuen Bekundigungen
hervorgetreten sind. Justizrat vr . Bernstein hat
übrigens auch von dem zum Tode verurteilten
Karl Hau  eine Prozeß -Vollmacht  erhalten.
Der Ausgang dieser Beleidigungs -Prozesse dürfte
für die Einleitung der Wiederaufnahme -Der-
fahrens in Sachen Hau von Bedeutung sein.

O fsenb ur  g 1. Nov . Ueber eine hübsche
Episode , die allerdings auch der traurigen Seite
nicht entbehrt , ist in der „Offenburger Zeitung"
zu lesen : Sprach ein Handwerksbursche mit dem
Stab in der Hand in einem Hause der Geleits,
straße um etwas Mittagessen vor . Mit tränen¬
erstickter Stimme erzählte er von seinem Schick¬
sal, welches ihn schon in frühester Jugend hinaus
in die weite Welt getrieben , und versicherte, schon
seit mehreren Tagen kein warmes Mittagbrot
gegessen zu haben . Die junge Hausfrau empfand
Mitleid mit dem Mann , und da noch gerade eine
schöne Portion Essen — Linsen mit Dörrfleisch —
übrig geblieben war , so reichte sie dem armen
Reisenden einen wohlgesüllten Teller vor die Tür.
Nach einer Weile erhielt sie das Essgeschirr sauber
abgegessen wieder zurück. Natürlich fühlte sich die
junge Frau dadurch sehr geschmeichelt und nahm
sich fest vor , am Abend ihrem Gatten zu erzählen,
daß es doch noch Menschen gäbe, welche die Er¬
zeugnisse ihrer Kochkunst gebührend zu würdigen
wüßten . Der Bettler zog reich beschenkt von
dannen . Einige Zeit darauf wurde die Frau
von der Hauswirtin darauf aufmerksam gemacht,
daß aus dem an der Tür befindlichen Brief¬
kasten etwas heraurtropfe . Man schloß auf und
— das Linsengericht  kam zum Vorschein.
Nur das Dörrfleisch fehlte,  das hatte Bruder
Straubinger wohlweislich mitgenommen.

München  4 . Nov . Beim Beginn der
heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten
gab Finanzminister von Pfaff über das Befin-
den des Königs Otto  folgende Erklärung:
In meiner Eigenschaft als Mitglied der Ver¬
mögens -Verwaltung des Königs habe ich vielfach
Gelegenheit gefunden , nach Forstenried zu kommen
und ich kann auf Grund eigener Anschauung wie
auf Grund von Sachverständigen -Gutachten Mit¬
teilen . daß weder in geistiger noch körperlicher
Beziehung in dem Befinden des Königs eine
Aenderung eingetreten ist und daß die Gerüchte,
die in letzter Zeit über das Befinden des Königs in
die Presse gelangt sind, durchaus unbegründet sind.

Reklametcil.

Liilleoksilen

öemek 'slnen WcligesellrctigO.

2u ksben bei ttsrmsnn USussisr , Lonttitorei

Privat-Anzeigen.

Kmilimdeiii!dn Ls.Gmiuk
am Sonntag , 1V . November , nachmittags 3 Uhr,

im Badische « Hof.
Außer Mitteilungen ar s dem Leben Luthers werden einige Vorträge

von Seiten musikalischer Kräfte aus der hiesigen Gemeinde dargeboten werden.

Schrvarzwaldverein.
Sonntag , de« 10.

A November , Ausflug
über Rötenbach nach
Tcinoch . Besichtigung,

des St . Georgs-
^ stollens . Eintritt für

Mitgliederftei . Vesper
im Badhotel . Abgang

beim Georgenäum
nachmittags IV « Uhr.

Der Ausschuß.

Gesucht auf 1. April von kl. Familie
eine sommerliche

Wohnung
von 4—5 Zimmern . Freie Lage bevor¬
zugt. Offerten erbeten an die Red.
dS. Bl.

Ein Ammer
ist sogleich oder später zu vermieten;
bei wem, sagt die Red . ds . Bl.

VoUrs - Vsnv >n,
Am Mittwoch , den 6 . November , findet die jährliche General¬

versammlung in der Brauerei Dreiß  statt , wozu die Mitglieder freundlichst
eingeladen werden.

Tagesordnung : Rechenschaftsbericht,
Kassenbericht,
Wahlen,
etwaige Anträge der Mitglieder.

Ter Aus schütz.

k. k.
am Donnerstag , 7. Nov,  im Kaffeehaus.

Eine kleine

Wohnung
von 2 —3 Zimmern samt Zubehör
sofort zu mieten gesucht für ruhige
Arbeiterfamilie.

Anträge vermittelt Wrrlführer
Deuschle , Walkmühleweg.

Fensterladen
hat zu verkaufen

H . F . Bauman « ,
mech. Kratzenfabrik.

für Dampft,fselfcrerung geeignet, wer¬
den zu kaufen gesucht.

Offerten an die Red. dS. Bl.



860

äer Oesestrvister
MÄmIiM
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sm ZonnÄdsncl , cisn 9 . I ^ ovsmdsr,
im 8 sa >6  kisn örsuLrei vl'eidZ.

Villet8 im Vorverkauf in L . (rsorgii 's Suoklisncllung unä in cksr
Srsusrsi vrsiss 125 v/llr., an äsr Xaase tritt eine LrtlöiiunZ pro 6illet
von 25 k*kg . ein . Lcküler unä 8ckülerinnen nur an äer Xa8se 5V ? fg.

LassL -LröMnvK 7 '/- Iltir . — A n̂kruiK 8 Utir.

Am Samstag , den 9 . November , halte ich

4 W Meßelsuuve
und lade hiezu höflichst ein

Morvi z. Wappen.

Der hiesige Steuographeuverein hat einen Anfängerkurs eröffnet.
Anmeldungen hiefür werden immer noch von Hrn . Alb . Bauer,  Kaufmann
hier, entgegengenommen. Beteiligen können sich Herren und Damen . Der
Kurs ist halbjährig und kostet 10 ^ Wer diesen Kurs besucht hat , kann
dann an den Uebungen der Vorgeschrittenen des hies. Stenographen »eretnS
teilnehmen.

Der Unterricht wird im hiesigen neuen Mädchenschulgebäude erteilt
und zwar:

für Anfänger : Montag und Donnerstag je von 8 —9 Uhr abends,
für die Vorgeschrittenen : Dienstag von 8 —9 Uhr abends.

Vsr Vorstand.
I . Heindl.

^ Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am '

^ Samstag , den S. November , staüfindenden

r
t

GochMLsjmE
in den Gasthof zum „Rößle"  hier freundlichst einzulad .n.

r
-4-
-4-

r
Frau; SchwenSenmann. ^

^ Glife Weber. !

Automatischer Acetylen-Apparat „Columbia"
D . R .-P . a Nr . 34885 l 8 . 6 . a.
D . R .-P . b Nr . 31273 / Nr . 161823.

„Columbia, " der vollkommenste Apparat der Gegenwart , eignet
sich am besten für Glühlichtbrenner.

Für Calw und Umgebung suche rührigen , solventen Vertreter aus
der Jnst .-Br . bei entsprechender Provision.

LnÄHviA Bankgeschäft,
Leittkirch i . Württemberg.

« f will guten l< ucsie ?r bocken . > »
» ! Der rnu5 § liLderr Lieben äLcken : : :

Mucker ^ 5cklMb !r)

NÜck . Li L mscüt äen Kucken yel?

ckuuge Milche»
von Calw und Umgebung, welche das Kordelkettenmachen erlernen wollen,
werden ohne Lehrzeit sofort angenommen.

Dauernde Beschäftigung wird zugesichert.

lleti. kekling, Kettenfabrik-Filiale,
Station Teiuach.

Gesucht wird auf 1. April 1908 ein
14—löjähriges

Mädchen
für den ganzen Tag zur Beihilfe im
Haushalt von

Frau Stadtschnltheitz Conz.

Suche zu sofortigem Eintritt einen
jüngeren

MlkklgeWil.
Gottlieb Schanz,

Calmbach, OA . Neuenbürg.

Unterricht
im Zeichnen, Male «, Brennen
und in kunstgewerblichen Ar¬
beiten (Handweberei, Stickerei rc.)
erteilt

l.>clia Uakinei-._
Ein tüchtiger und solider

eizer
wird per sofort gesucht; evtl, wird auch
ein fleißiger Mann , der hiezu Lust hätte,
angelernt . Verheiratete bevorzugt . Lohn
nach Uebereinkunft. Schriftliche Ange¬
bote unter Angabe der bisherigen Tätig¬
keit an die Red . ds . Bl.

An- u. Verkauf von Ltaatapapieren

Lmil OsorZii
llypottieken -6gnk - ? fgnäbrieken rc.

Ein tüchtiger, lediger

Fahrknecht
kann alsbald eintreten bei

Güterbeförderer Bauer.

Brennholz.
Kurzgeschnittenes guttrocknetesBrenn¬

holz L ^ 1.— per Zentner franko
ins Haus bei Bestellung sofort zu
haben bei

ö!ank L 8io!>,
mech Holzwarenfabrik , Calw.

vollfette

Kchrveizerkäse,
äußerst schmackhaft und schön gelocht,
bei 15 Pfd . 80 A bei 25 Pfd . 76 A,
bei 40 Pfd . 72 A, franko Nachnahme.

^äsm Oettle,
Kirchheim-Teck.

Lsiksnpulvsr

kllllMtM
blendend schönen Teint , weiße, sammet-
weiche Haut , ein zartes, reines Gesicht
und rosiges, jugendfrisches Ausseh « »
erhält man bei tägl. Gebrauch der echte«

Steckk «siferd -Filietlmi !ch-Skise
oon Bergmann L Co ., Naöebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 50 H bei H. Beißer , G . Pfeiffer,
Amalie Feldweg , Wtlh . Schneider;
in Weilderstadt : Npoth . Mehltretter.

Hartmann 's

IHühmraugespflafter.
Bestes Mittel

gegen Hühneraugen und Hornhaut.
Paket mit Gebrauchsanw . 30 Pfg.

Neue Apotheke , Calw.

äußerst billig bei
M . Giuader , Schreü »« ,

^ Stammheim.

Ein guterhaltener

Dauerbrandofen,
sowie verschiedene

Petroleumlampen
sind billig zu haben bei

Franz Schsenlen jr . ,
Biergasse.

Ein noch guterhaltener eiserner

Regulierofen
ä 10 und ein

Waschtisch mit WaumMtc
ä 20 ist zu verkaufen. Zu erst,
bei der Exped. ds . Bl.

Eine ganz neue

GullkWUlpe
(Säugpumpe)

hat zu verkaufen
Friseur Renrhart.

soooo
d»r obns rablbar ist

üsr I. Lsupttrsötsr ä«r

-iitterle
Asvullx»m
14. November

2029 der» keliixervmlle mit rüg.

(Hur 80000  Hass)
!OrixillLi-Los«st2 s Lose 11^ ,

11 Lose 20^ , korto u. Liste 2S^
!emxüebltu. verrsmiet 6ie Keuerei-

oxentur
L!r8MrSkMek . 8t °ttr »rt.
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Stammheim.
Mein schwarz¬

brauner Schäfer¬
hund ist mir abhan¬
den gekommen, wer
ihn mir auschafft,

erhält Belohnung . Vl-' siss . tz

A l t b n r g.
Nächsten Sonntag

große
Hundcbörse

bei Bühler z. Krone.
Mehrere Hundedesttzer.

Fruchtpreise.
Calw , 2. November 1907.

Höchster Wahrer Niederster
Prei« Mittelpret« Pret«

Dinkel . . 8 SO 8 SO 8 SO
Gerste . . - - -
Haber . . 9 20 9 04 9 —

Viritr«!l»rtri
liefert in aatiünster Auakütirung äie
Omckerei ä8 . 81.

Druck uub Verlag der A. Oellchläser 'schcn Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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